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Kriegschronik 1916

12 . Febr u a r .- lebhafte Artilleriekämpfe an der küstsnlän-
dischen Front.
— Ein rstereei iftl .es FsugMggcschiriader bombardierte die
Bahnyufauiagcn ln Ravenna .

Der Ausgleich zwischen Stadt
und Land.

Hon Wirkt . Geh . Rat Dr . H . DH iel - Berlin .
D . K . In dem Maße , wie sich die Ernährungs¬

schwierigkeiten in den Städten gesteigert haben , hat sich
auch die Mißstimmung in den Städten gegen das Land
vermehrt . Man glaubst daß das Landvolk noch aus dem
Vollen leben könne , während der Städter sich die größten
Einschränkungen anferlegen müßte ; man beneidet des¬
wegen nicht nur deu Landmann , sondern wirft ihm auch
noch vor , daß er durch willkürliche Zurückhaltung der
Lebensmittel die Preise wucherisch in die Höhe treibe.
Diese Stimmungen sind in einer Zeit , welche die größten
Krastanstrengungen von der ganzen Nation verlangt , sehr
zu bedauern , denn diese Höchstleistungen können nur er¬
reicht werden, wenn alle Glieder der Nation — Stadt
und Land — einträchtig Zusammenwirken. Wenn man
bedenkst daß durch die Blockierung unserer Küsten die
großen Zufuhren men '

chlicher und tierischer Nahrungs¬
mittel , die wir früher aus dein Auslände bezogen, ab¬
geschnitten sind , und daß wir daher für unsere Ernäh¬
rung nur auf das angewiesen sind , was wir im eigenen
Land erzeugen, so ist es leicht begreiflich, daß die Nach¬
frage nach Nahrungsmitteln stärker ist als das Angebot,
und daß die Preise entsprechend bedeutend gestiegen sind .
Das ist nicht nur erklärlich, sondern auch notwendig und
nützlich . Denn wenn man die .. Preise künstlich hätte
niedrig halten können, so würde die Bevölkerung in
alter Weise fortgelebt haben , und ohne jede Einschränkung
wären die vorhandenen Vorräte bald aufgezehrt worden .
Tie Hungersnot würde uns dann bald zu einem schmäh¬
lichen Frieden gezwungen haben.

Wollte man aber die Preise künstlich auf dem alten
Stand erhalten , ohne die Gefahr des zu starken Verzehrs
zu laufen , so hätte man alle Vorräte an menschlichen
Nahrungsmitteln und an Biehfutter mit Beschlag belegen
und pro Kopf an Menschen und Vieh in entsprechend
festgesetzten Portionen verteilen müssen. Daß dies eine

Unter' fremcien .
Von Dito Ruppsiis .

Nachdruck verboten.

Noch «m andern Morgen , als sie erwachte, stand das
Bild des vergangenen Abends in ungeschwächter Deut¬
lichkeit vor ihr , und unwillkürlich war sie an das Fenster
getreten , um bei Tageslichte den Schauplatz zu mustern .
Hinter dem .Hanse, w- hin sich Lucys Zimmer öffnetet .,
stand an der Grenze einiger einfachen Gartenanlagen
ein unscheinbares kleines Gebäude , das möglicherweise
zu einer Art Pavillon bestimmt gewesen , in seiner jetzigen
Erscheinung aber von Lucy gänzlich übersehen worden
war ; dennoch erhielt es durch den dicht dahinter beginnen¬
den schattigen Obstgarten seinen Reiz , und als das Mäd¬
chen den kleinen Richard , welcher , kaum daß er ihr Bett
leer bemerkt, ihr nachgefvlgt war , auf den Stuhl neben
sich klettern tah , sagte sie , von einer nnbczwinglichen
Neugierde getrieben , und - doch durch eine eigene Schien
von einer direkten Frage abgehalten : „Was für ein
niedliches kleines .Hans , mitten im Grünen ! wer wohl
dort wohnen mag ?"

Der Knabe war mit dem Auge ihren , halben Finger¬
zeige gefolgt und sagte dann mit dem eigentümlichen
Ernste , welcher Lucy so sehr an seines Vaters Gesicht
gemahnt : „Dort wohnt Mary !"

„ Mary !" wiederholte das Mädchen , „ wer ist Mary ?"

„Mary ist Mary , und Tante Lowell sagt, sie sei ver¬
rückt !" erwiderte der kleine Befragte mit ungestörtem
Ernste ; durch Lucys Seele aber zuckte das letzte, uner-
vartete Wort in einer Art von Schmerzempfindnng , die

festgesetzten Portionen verteilen müssen , -vaß dies eine
unlösliche Aufgabe ist , hat die Erfahrung bei der zwo.ngs -
weisen Verteilung auch nur der Hauptnahrungsmnte ! ge¬
zeigt . Wirklich genau und gerecht kann man nur das
verteilen , was man fest in der Hand hat ; da man aber
die ganze landwirtschaftliche Produktion nicht magazi¬
nieren kann, so muß man mindestens den Eigen oer¬
brauch der Landwirte für Menschen, Vieh und Saatgut
ihnen belassen , und da man diesen zumal bei den lau¬
fenden Einnahmen aus der Viehhaltung und aus Obst
und Gemüse nur annähernd feststellen kann und man
auch den alten biblischen Spruch „Du sollst dem Ochsen ,
der da drischt, das Maul nicht verbinden " nicht ganz
außer acht lassen kann, so ist es erklärlich, daß die länd¬
liche Bevölkerung in bezug auf die Ernährung sich in
besserer Lage befindet als die städtische, der nichts zu -
wächst , sondern die alles und jedes kaufen muß .

Dieser in den Verhältnissen gegebene und nicht aus
der Welt zu schaffende Unterschied zwischen Stadt und
Land sollte aber doch keinen Grund abgeben, um zwischen
beiden Parteien ein dauerndes Uebelwollen hervorzurufen .
Ein solches könnte nur begründet erscheinen , wenn die
Landwirte ihre zum Verkauf bestimmten Vorräte zu speku¬
lativen Zwecken absichtlich znristlhielten , um höhere Preise
zu erzielen, oder wenn sie dieselben überhaupt nichr zum
Verkauf stellten und lieber über das Maß des eigentlichen
Bedürfnisses selbst verzehrten . Beides ist sicherlich nur
in beschränktem Umfange der Fall . Viele landwirtschaft¬
liche Produkte , wie Obst, Gemüse, selbst Kartoffeln , sind
uur

'
mit Verlust länger aufzubrwahren , fttnachtreises Vieh

macht erhebliche Fütterungskvsten . wenn es über die Zeit
gehalten werden soll, Milch und Eier sind wenigstens
unter den gewöhnlichen Verhältnissen des landwirtschaft¬
lichen Betriebs keine Dauerware . Tic Versuchung, damit
auf Wncherpreise zu spekulieren, kann somit keine große
und allgemeine sein . Wohl aber kann bei einer falschen
Abmessung der Höchstpreise und ihrer Verhältnisse zu¬
einander eine große Versuchung entstehen, einzelne land¬
wirtschaftliche Produkte ihrer direkten Verwendung zur
menschlichen Ernährung zu entziehen und erst in anderer
Form dem Verzehr zuznführen . Wenn z . B . die Fleisch¬
preise sehr hoch, die Kartoffel - und Gctreidepcei.se verhält¬
nismäßig niedrig normiert sind, so liegt die Versuchung
sehr nahe , Korn und Kartoffeln , auch Magermilch
Schweine zu verfüttern und dadurch besser als durch
' Kelten Verkauf zu verwerten , eine Versuchung, die umso
Parker ist, je mehr der Landwirt aus anderen Gründen
Wert auf seinen Bestand an Groß - und Kleinvieh legt
und sich bewußt ist , daß nur bei einer ausgiebigen
Mitteruna dieser Bestand auch eine Rente brinaen kann.

Man kann also auch hieraus dem Landwirt kaum ein
todeswürdiges Verbrechen konstruieren.

Woher aber stammt denn eigentlich in den Städten
die größte Entrüstung und Erbitterung gegen das Land ?
In den Hanptnahrungsmitteln ist es weniger der Preis
als die Knappheit der Rationen , die Schwierig¬
keiten der Beschaffung, ja die stellenweise auftretende
Unmöglichkeit des Bezuges , welche die Gemüter erregt .
Hieran ist aber der Landwirt nicht schuld, sondern die

Ungenügenden Ernten und einzelne Fehlgriffe in den
Maßregeln der Verteilung , die bei einem so neuen und"
schwierigen Problem kaum zu vermeiden sind . Eigent¬
licher Wucher wird nur in den landwirtschaftlichen Pro¬
duktionen getrieben, welche von staatlichen Maßregeln ,
wie Höchstpreisfestsetzungen, noch nicht ergriffen sind . An
diesem Wucher sind aber die Landwirte sicherlich viel
weniger beteiligt als der Zwischenhandel , der hwr
ein umso ergiebigeres Feld seiner Tätigkeit findet , als
zumal der woh lhahbendere Teil der Stadt¬
bevölkerung keine Bedenken trägt , zur Befriedigung
seiner Gelüste selbst die unverschämtesten Preise
zu zahlen . Wo der ärmere Teil der Bevölkerung auf
so vieles verzichten und sich Entbehrungen auserlegen
muß , da sollten auch die Bessergestellten schon aus sozialem
Mitgefühl sich zurückhaltender zeigen.

„Worrumgsloses Torpedieren".
Ta jetzt der Versuch gemacht wird , die deutsche § ee-

sperre vom 1 . Februar 1917 als unerhörte Rücksichtslosig¬
keit hiuzustellen, so muß darauf hiugewiesen werden , daß
die deutsche Regierung alle Neutralen ebenso gewarnt hat ,
wie die englische Regierung es im November 1914 und
15 . Januar 1915 getan hat , teilweise ist sogar der eng¬
lische Wortlaut übernommen worden . Mit der Erklärung
des Sperrgebiets wurde die Warnung verbunden , durch
Befahren des Sperrgebiets der Gefahr des Torpedierens
sich auszusctzcu. England führt seine Sperre mittels
Minen und Kriegsschiffen durch , mißbraucht die neutralen
Flaggen , um Fallen zu stellen, englische Tauchboote haben
außerhalb des erklärten Sperrgebiets Schiffe ohne
Warnung versenkt , wovon nur die Dampfer Kolga,
Bürgermeister von Melle , Dorita , Elbe , Hollandia ,
Schwaben und Syria genannt sein sollen, viele andere
Schiffe sind auch im Mittelmeer ohue Warnung ange¬
griffen und versenkt worden , so 1915 die Dampfer Jtlibad ,
Dogan lmit 700 Reisenden) , Stambul , Madelaine Vick-
mers und das Lazarettschiff Willi Rickmers, 1916 Daniel
Ernö , Zagreb , Dubroweik , Biokovo, Albanien , das Hosvi -
talschiff Elektra u . a . Die Neutralen haben trotzdem seit¬

gehörten Klagetönc wurden plötzlich wieder in ihren Ohren
lebendig , und die ganze nächtliche Szene erhielt eim
noch dunklere Färbung . Es war ihr wie eine Erleichte¬
rung , als das gutmütige Gesicht der alten Flora sich
in der Tür zeigte, um nach den Kindern zu sehen und
„ Miß Lucy" zu benachrichtigen, daß sie den Major in
seinem Zimmer finde, sobald sie ein Gespräch mit ihm
zu haben wünsche ; trotzdem aber drängte es sie zugleich ,
sich wenigstens so viel Aufklärung zu verschaffen, als
sich, ohne das zu verraten , was sie erlauscht, tun ließ .
Sie sandte den Knaben nach seinem Bett zurück, bis sie
komme , um ihm beim Ankleiden zu helfen, und musterte
dann vor dem Spiegel ihren An ' ug . „ Ich glaubte schon
alle Hausgenossen zu kennen," begann sie leicht hinge-
worfeu , „ Richard erwähnt da aber soeben einer Mary - '

„Hat er noch an sie gedacht ? Gott segne das Kind,
Gott segene es !" erwiderte die Mulattin , wie in einem
unwillkürlichen GefühlsauSbruch : daun aber begann es ,
als habe sie zu viel gesagt, wunderlich in ihrem Ge¬
sichte zu zucken . „ Es ist niemand Besonderes , Ma ' am,
durchaus nicht , Ma ' am," fuhr sie fort , einen gewaltsamen
Versuch machend, ihre rebelli ' chen Mienen zur Ruhe
zu bringen , „ es ist nur meine Tochter , Ma 'am , wenn sie
auch so weiß ist, daß mau ihr kau » ! das schwarze Blut
noch ansieht — sie ist krank , wissen Sie , Ma ' am, und so
werden Sie sie Wohl nicht gleich zu Gesicht bekommen — "
und noch immer zuckte es um Äuge und Mund der Alten ,
daß Lury sich wegwenden mußte , um nicht von deren
sichtlicher Verlegenheit , so sonderbar sich diese auch aus-
orückte, selbst angesteckt zu werden . Sie schnitt die Szene
mit dein Aufträge an die Farbige ab , sie beim Major
anzumelden , dann aber bis zu ihrer Rückkunft bei den
hindern zu bleiben, und schritt endlich, ohne .sich der

sonderbarsten neu aufsteigenden Gedanken über die Natur
der belauschten Szene erwehren zu können, nach dem
ihr bezeichnten Zimmer hinab .

Major Wood saß, sine ganz verschiedene Erscheinung
von der, welche dem Mädchen auf dem Felde entgegen¬
getreten war , in elegantem Morgenanzuge an einem Tische
mit Papieren Und erhob sich bei Lucys Eintritt , um einen
Stuhl für sie herbeizuholen . Unwillkürlich warf diese
einen forschenden Blick in sein Gesicht ; in diesen zwar
bleichen , aber so sicher ausgeprägten Zügen , daß sich
kaum ein anderer Ausdruck darin denken ließ, deutete
indessen keine Spur auf eine Erregung , wie sie Lucy ain
Abend zuvor darin zu sehen geglaubt , und als er das
Auge auf sie richtete, dieses eigentümliche Auge, das
sich stets bis in ihr Allerinnerstes zu senken schiech meinte
sie fast , die nächtliche Szene nur geträumt zu haben.

„ Sie wollten mich schon gestern sprechen , Miß Hast,"
begann er leicht , als beide einander gegenüber saßen, „und
es tut mir leid, daß meine Zeit mir nicht erlaubt , Ihnen
zu willfahren —

, indessen ist ja wohl nichts dabei ver¬
loren worden !" setzte er nachlässig hinzu, und dem Mäd¬
chen tat der Don der letzten Worte , welcher selbst die halbe
Entschuldigung wieder zu beseitigen schien, fast weh .

„ Sie haben jedenfalls das Recht, mich z » empfange»
oder abzuweisen, Sir !" erwiderte sie und blickte zu Voten .
Einige Sekunden wartete sie vergebens auf die Fort¬
setzung der Rede, aber sie meinte seinen Blick aus sich
ruhen zu stählen und scheute sich anfzusehen.

„Sind Sie empfindlich, Miß ?" hörte sie endlich seine
Stimme , aber ein so sonderbarer Don klang darin , daß
sie rasch das Auge aufhob und dem Blicke des seinigen
voll begegnete.

vielleicht . Sir , aber wM nur . wv ein aufrichtiges, .



Yar gegen die engllfche Sperre nicht Protestiert,
'
sie hMn^ von England bezeichnet Seekriegsgebiet bisher in

KsiEr Beivlgung der von England erteilten WarnmMlichwngend vermieden : die Einhaltung des gleichenVerfahrens der nachgefolgten deutschen ErklärungMgenüber wird zur Folge haben , daß jeder ungewollt^ chisfsoerluil vermieden wird .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Febr. (Amtlich .)

Westlicher Lirieg schauplak:
Bei der

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Aldrecht vou Württemberg

au der Dpern - und Wytschaetefront,
bei der

Heeresgruppe - es Generalfeldmarschalls
Kronprinz RuPPrecht von Bayern

im Artois zwischen Ancre und Somme mehrfach ge¬
steigerte Tätigkeit der artilleristischen Kräfte .

Unter Feuerschim gingen an vielen Stellen eng¬
lische Erkundungstrupps , südlich von Sailly stärkere Ab¬
teilungen gegen unsere Stellungen vor . Sie wurden über¬
all abgewresen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen :
Auf dem Westuser der Maas setzte von Mittag an

heftiges französisches Feuer ein . Durch unser Wirkungs¬
schießen ist ein sich vorbereitender Angriff gegen Höhe >304 unterdrückt worden . >

Auf dem östlichen Flußufer , am Pfefferrücken, schm - >terte der Vorstoß einer feindlichen Kompagnie .
Bei Vaux (nördlich von Saint Mihiel ) drang einer

unserer Stroßtrupps in die französischen Linien und ver¬
nichtete Unterstände mit ihrer Besatzung.

Oeftlicher . rie z Hauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Nordwestlich von Stanislau brachte ein planmäßig

durchgeführtes Unternehmen 17 Gefangene und 3 Ma¬
schinengewehre ein.

An der
Front re Generaloberst Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
ist die Lage bei anhaltendem Frostwetter unverändert .

Mazedonische Front :
Zwischen Wardar und Doiran -See zeitweilig leb¬

haftes Geschütz - und Minentverferseuer .
Der Erste Generalquartiermeister : Lud endo rff .

' WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinz RuPPrecht von Bayern :

Westlich von Lille, beiderseits des Kanals von La
Bassee und der Rearpe , sowie im nördlichen Teil des
Sommegcbietes lebhafter Arnlleriekampf .

Auf dem Nordufer der Ancre griffen die Engländermit starken Kräften , nordöstlich von Beauipont , auf dem
Südufer östlich von Grancourt und nördlich von Cour -
celpfte mit schwächeren Abteilungen an . Am Wege von
Puisieux nach Beaumont drangen sie in Kompagniebreiterin . An allen übrigen Stellen sind sie, zum Teil im M-ahff
kampf , zurückgewiefen worden .

warmes Interesse in mir verletzt wird !" erwiderte
ruhig , und vor den: klaren Ausdrucke ihres Blicks sen
sich einen Moment der seinige.

„ So — nun , so darf ich ohne Redensarten weiter-
sprechen !" begann er ivieder, sich leicht zurücklehnend.
„Ich gestehe Ihnen , daß ich etwas von den ersten Szenenerwartete , welche Ihrem Eintritte in mein Haus folgten,daß ich mir aber die Gelegenheit nicht selbst raubenwollte , einen Blick in Ihr Wesen zu tun , der mich beiden obwaltenden Verhältnissen kaum trügen konnte, und
ich ließ Sir deshalb , fon>eit als angänglich , auf sich selbst
angewiesen . Ich gestehe Ihnen ebenso , daß ich mit einerandern Persönlichkeit Wohl nicht in gleicher Weise ver¬
fahren haben würde ; Ihr offenherziger Brief aber hatte
mich so angesprocheu, daß ich meine Kenntnis IhresCharakters in der kürzesten Weise zu vervollständigenwünschte; und wenn Sie dies wieder beleidigen sollte,so muß ich Ihnen wenigstens sagen, daß sich dadurchunser künftiges Verhältnis , so weit es mich betrifft , schnellfestgestellt hat .

" Er machte, wie eine Aeußerung er¬wartend , eine Pause .
„ Ich kann Ihnen nur für die Offenheit danken, mit

welcher Sie mir entgegen treten !" erwiderte das Mäd¬
chen, während sie einem sonderbaren Zwiespalte in ihremInnern nicht zu gebieten vermochte ; die ungewöhnlicheWeise dieses Mannes , sein eigentümliches Verachten aller
Umschweife übten eine Art fesselnden Einflusses ans sie ,
dessen sie sich kaum erwehren konnte ; dennoch war es
ihr zugleich, als solle sie sich verletzt fühlen von dieser
seltsamen Formlosigkeit , und unwillKrlich fragte sie sich ,welches Wesen dieser Mann wohl einer Dame gegenüber,die nicht die Erzieherin seiner Kinder sei, annehmen werde.Wood hatte , als wolle er sich bestimmter über den
Sinn ihrer Aeußerung belehren, einen prüfenden Blick i . .
ihr Gesicht geworfen und dann fuhr er fort : „Ich will
wirklich ganz offen gegen Sie sein, Miß . Ich gebe im
Ganzen nicht viel auf eine lÄcziehuug durch Frauen ;sie ffolheu meist M sehr den LuaenklicklÄüen Eindrücken.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen :
Aus dem linken Maasufer nahm , wie am Vortagedas Feuer von Mittag an zu, ohne daß sich ein Angriientwickelte .

Im Walde von Ailly (südöstlich von Saint Mit telund beiderseits der Mosel erfolgten französische Vorstößedie durch unser Abwehrfeuer und im Handgemenge abgoschlagen wurden .

Erkundungs - und Angriffsaufgaben führten unser ,
Fliegergeschwader weit hinter die feindliche FrontFür die Gegner wichtige militärische und Verkehrsanlagerwurden bei Tag und bei Nacht wirkungsvoll mit Bombe «beworfen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern :
Mit uachlassender Kälte nahm die Gefechtstätigkeilin vielen Abschnitten zu . Bei Postawy (nördlich desNarocz -Sees ) und südöstlich von Zloczow wurden russischeJägdkommandos abgewiesen.
Am Unterlauf des Sto '

chod Hollen unsere Stoß¬trupps ohne eigenen Verlust eine Anzahl Gefangene ausden feindlichen Gräben .
An der ' ffFreut vvb Generaloberst Erzherzog Josephund bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen
außer Borfeldgefechten und nur vereinzelt lebhafteremGeschützfeuer keine besonderen Ereignisse .

Mazedonische Front :
Nordwestlich von Monastir blieb ein französischerVorstoß, südwestlich des Doiransees ein nach starkem Vor -

bereitungsfeuer einsetzender Angriff der Engländer ohnejeden Erfolg .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

*
. *

Der Weg nach Bapaume ist mit ungeahnten Schwie¬rigkeiten verknüpft , es geht nicht vorwärts trotz starkenKanonaden und der lebhaften Kämpfe auf der ganzenAordseite des großen Keils, der seine gegen Osten ge¬richtete Spitze jetzt ungefähr bei Le Mesnil hat . Ein
,'nglisches Blatt veröffentlichte neulich eine Lichtbildauf-
acchme aus dieser Nordlinie von einem Flugzeug aus .Das Interessante daran war die Beschaffenheit des
Kampfgeländes : auf eine weite Strecke, soweit das Auge
reichte, war der Boden von Granaten durchlöchert, ein
Trichter neben dem andern , etwa einem Sieb vergleich¬bar. Neben Trichtern , die 2—3 Mann bergen konnten,oesanden sich solche, in denen bequem 15—20 Soldaten
Unterkunft fanden . In einer langen Reihe waren dann
tzranatlöcher zu einem einzigen unabsehbaren Graben ver-
nnigt wie man Perlen an einer Schnur aneinader reihtrnd vor dem „Trichtergraben " dehnte sich in weiter
Sicht das Meer der täglich sich mehrenden Hunderteoder Tausende von Trichtern . Wie viel Blut mag da ge¬
lösten , wie zahllos die Kämpfe gewesen sein, wenn in
) en Tagesberichten immer wieder betont uoird , welch hart¬
näckige Kämpfe sich meist um den Besitz eines Granat¬
trichters , d . h . eines durch eine einschlagende Granate
rnsgewühlten Erdlochs entspinnen . Der Weg nach 'Ba -
oauine ist auf einer Breite von vielen Kilometern und in
noch größerer Länge gar oft ein Kampf um Granattrichter
gewesen — ja es ist ein schwieriger Weg nach Bapaume .
— Westwärts , an der Basis des Keils haben die Eng¬
länder indessen ihre Linie doch schon ziemlich weit vor-
qedrückt ; anfangs Juli tobten die Kämpfe um Ovillers ,
heute , nach 7^ Monaten , sind sie in die Mhe vou
Puisieux gelangt , das 7—8 Kilometer nördlich Ovillers
liegt.

Arik Freitag machten die Franzosen erneut den Ver¬
such) für ihre Niederlage auf der Höhe 304 , wo ihnen am
25 . Januar die Stellungen in Ihs Kilometer Breite
unter schweren Verlusten an Toten und Gefangenen ent¬
rissen worden waren , Revanche zu neb-men . Nach dem

und Wb sich durch Uebung oder Umstände eine festere
Konsequenz bei ihnen herausgebildet Hut , ist es meist auf
Kosten ihres Herzens geschehen ; — Sie wollen sagen '
.ad doch habe ich nach einer Erzieherin : verlangt und Sm

selbst hierher kommen lassen," unterbrach er sich, als Lucyeine Bewegung machte ; „ der Widerspruch soll Ihnen gleicherklärt werden, zuerst will ich indessen noch offener gegen
Sie sein, damit Sie mich für alle Folge verstehen undKommendem keine falsche Deutung unterlegen . Ich zähleim allgemeinen die Gesellschaft von Frauen nicht z . .

.einen Bedürfnissen, '
so sehr ich deren Notwendigkeit füreine geordnete Häuslichkeit anerkenne , und wenn ich den

Bestand derselben in meinem Hause noch durch Ihr En¬
gagement vermehrte , so ist es eben nur geschehen , weilmeine Kinder die Stellvertretung einer treuen Mutter
vermißten und ich ihnen nicht jede frühe Erinnerungan das Vaterhaus durch ihre Erziehung in einem In¬stitute rauben wollte — um ganz eAlich zu sprechen , würde
ich selbst die Kinder in meinem Haufe schwer vermißen , so
wenig ich sie auch zeitweise zu Gesicht bekomme. Ich ge¬stehe nun , daß mir die Wahl einer Dante für meine Zwecke
wahrscheinlich schwer geworden wäre , wenn ich nicht IhrenBrief , der so ganz von allen andern mir zuqegangenenverschieden war , erhalten hätte . Ich glaubte daraus aufein Herz für meine Kinder schließen M können , meinte
auch darin den nötigen Grad von gereifter Selbständig¬keit zu entdecken, und nach den Erfahrungen des gestrigen
Tages denke ich umso weniger mich getäuscht zu haben.Hiermit wären wir also fertig , und es gibt nur noch eine
Klippe, an der allein unsere beiderseitigen Pläne schei¬tern könnten .

"
„ Sie haben bereits meine Schwester, sowie die Wirt¬

schafterin kennen gelernt, " fuhr Major Wood nach einer
Pause fort ; „ beide halten Ihr Erscheinen hier für einen
Eingriff in ihre Rechte, und ich- bin nicht dazu gemacht,um Frauen , die in anderer Beziehung ganz ihre Stellungausfüllen möaen , zur Vernunft E brinaen . Können Sie

übliche) , Morgenfeuer wurde am früher Nachmittag di'franzvnscue Arnllerietätigkcit lebhaft . Auch die schwer ,französische Artillerie machte sich bemerkbar. Nach einenmehrftündigen Feuerkampf wurde gegen 7 Uhr abend¬beobachtet, daß die französischen Gräben sich mit Sturm -truppeu füllten . Das auf den französischen Gräben lisgende deutsche Zerstörungsseuer wurde zum Vernichtungs¬feuer 'gesteigert und der französische Angriff in Wirk¬famen Feuergarben erstickt. Die französischen Verluste irden ungefüllten Gräben dürsten bei dem genau liegendeGranathagel bedeutend gewesen sein .
Nach amtlicher Aufftelluuf sind l914/1S 163 feiicd-llchc Flugwuge , 1916 784 und im Januar 1917 55,zufammen seit Kricgsbeginn 1002 feindliche Flugzeuge , d.Geschwader zu 6 Maschinen im Wert von etwa50 Mark an der Ost- und Westfront vernichtet tvor-den . Tie auf dem Balkan und in der Türkei abgeschossenenfeindlichen Flugzeuge sind in dieser Zahl nicht einge¬rechnet.

In der Nacht vorn 8 . aus 9 . und vom 9 . aus l0 .Februar wurden die Hajcnaulageu von Dünkirchen , t ;r -
schiedeue englische Flugplätze und die Stadt Nancy aus¬giebig mit Bomben belegt.Die Zahl der im Dezember v . F . abgeschossenenfeindlichen Flugzeuge hat sich , wie nachträglich festgestelltwerden konnte, vou 66 auf 68 erhöht . Die nachträglicheAenderung beweist , wie gewissenhaft und vorsichtig ausdeutscher Seite die Zählung der besiegten feindlichen Flug¬zeuge gehaudhabt wird .

In der Nacht vou Freitag aus Sa . .iStaq warf einfeindlicher Flieger einige Bomben aus Karlsruhe ab.Sou,eit bis jetzt festgestellt, sind 3 Zivilpersonen ver¬letzt worden . Der Sachschaden ist bedeutungslos .
Der Krieg zur See.

Berlin , 11 . Febr . Eines unserer Tauchboote hatin der Nordsee neuerdings 5 englische Dampfer mit zu¬
sammen 14 000 Tonnen versenkt.

Als versenkt werden gemeldet : Die englischen Damp¬
fer Bullington , Matoba und Vedeamore (6330 T . ), Ja -
panes Prince , die norwegischen Schiffe Jda , Torskop
( 219 ! ) T . ), Ellavore , Havgare und Solbukken (2610 T ),
letzterer mit Getreide von Buenos Aires nach Cherbourg
unterwegs , ein russischer Schooner (25 T .) und der
amerikanische Schooner K- Schull (884 T -) , letzterer in
den westindischen Gewässern torpediert , endlich der hollän¬
dische Segler Marianne Sch . (255 T .) .Aus dem Lmag wird berichtet, daß England die
Veröffentlichung der Schiffsverluste neuerdings unter¬
drücke . Am letzten Freitag seien mindestens 35 Schiff ,
versenkt worden ; seit 1 . Februar betrage der Verlus200000 Tonnen . In französischen und neutralen Hä¬
sen werden fortwährend Besatzungen von versenkten Schif¬fen gelandet , »vorüber keine Meldung veröffentlicht wer¬den dürfe . Die neutralen Fremden beginnen in gro er
Zahl England zu verlassen . Die Stimmung in Eng¬land werde täglich ernster .

Rom , 11 . Febr. In der Zeit vom 1 . bis 6 . Fe¬bruar sind 6 italienische Dampfer mit zusammen 12 OM
Tonnen versenkt worden, 6 weitere sind überfällig .

London , 10 . Febr. . Ein Torpedobootszerstörer, der
zum Aufklärungsdienst benutzt wurde, ist letzte Nacht aufeine. Mine geraten und gesunken. Alle Offiziere sticktot . 5 Mann der Besatzung sind gerettet .

Christiania , 11 . FeA . Wie Dagbladet meld t,ist der norwegische Dampfer Sortland vorgestern nachtinnerhalb der Territorialgrenze von einem englischen
Torpedojäger beschossen worden .

Auch amerikanische Handelsschiffe bewaffnet , l
Newyork , 10. Febr. „Central News " melden ,Staatssekretär Leasing habe den amerikanischen Reedern

mitgeteilt , daß Handelsschiffe Geschütze an Bord nehmen
dürften , um sich gegen U-Boote zu verteidigen . .

Sie wollen es darauf ankommen lassen.
Newyork , 11 . Febr. Gestern nachmittag sind die

beiden Frachtdampfer Orleans und Rochester von hierausgefahren . Angeblich führen sie keine Geschütze und auch

beide vermeiden , können Sie sich hier Ihre eigene Well
schaffen , so will ich meine Maßregeln danach treffen ,Haß Ihnen in keiner Beziehung etwas fehlen soll, S1<dürfen nur gegen Mora deshalb Ihre Wünsche äußer, ,im andern Falle aber versteht es sich, daß Ihnenjeden Tag der Austritt mit Beibehaltung Ihres ersten
vierteljährlichen Gehaltes offen steht. Mich selbst werdet!Sie weirig sehen, da meine Geschäfte einen großen Teilmeiner Zeit vom Hause fern Hallen, nötigenfalls werdenSie sich aber durch Mora stets mit mir in Verbindungsetzen können.

" Er hob langsam den während des letztenTeils seiner Rede leicht gesenkten Kopf nach ihr , und inseinen Augen spielte ein Ausdruck von unsicherer Erwar¬tung , der ganz verschieden von dem gewöhnlichen Charakterseines Blicks war und dem Mädchen eine größere An¬
hänglichkeit des Mannes all seine Kinder , als er wohlhatte zeigen wollen , zu verraten schien.

„ Ich werde tun , Sir , was in meinen Kräften steht,"sagte sie mit der Wärme , welche im Augenblick ihrenEntschluß beseelte , „ und wenn sich dennoch die Unmöglich¬keit eines solchen Verhältnisses Herausstellen sollte, soseien Sie versichert, daß weder mein Herz noch meinguter Wille die Schuld daran tragen werden !"Er blickte ihr zwei Sekunden wie in halber Selbst -
Vergessenheit ins Auge, erhob .sich dann aber rasch undwandte sich nach dem Schreibtisch zurück . „ Gut , Miß ,ich danke Ihnen !" sagte er kurz, nach einer augenscheinlichbereit gelegten Banknote greifend , „nehmen Sie hiervonIhren vierteljährlichen Gehalt und bestreiten Sie mit dem
übrigen die Ausgaben , welche für die Kinder nötig wer¬den, und nun , bitte, " schloß er, ihr die Hand reichend,und die ihre mit einem kräftigen Drucke umschließend,. .senden Sie mir Moral "

, .



keine Bannware an Bord, '
sie haben auch nicht die von

Deutschland vorgeschriebenen gemalten Streifen auf den
Seiten sondern tragen nur die Buchstaben U . S . A.Beide Schisse fahren nach Bordeaux .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 10. Febr . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Im Görzischen gewannen unsere Truppen durch
nächtliche Unternehmungen mehrere feindliche Grabenstücke ,
fügten den Italienern schwere blutige Verluste zu, brachten15 Offiziere , 650 Mann als Gefangene ein und erbeu¬
teten 10 Maschinengewehre, 2 Minenwerfer und viel
sonstiges Kriegsmaterial .

Im Görzischen wurde an mehreren Stellen um die
von unseren Truppen eroberten Gräben gekämpsr. Die
feindlichen Gegenstöße scheiterten . Weitere 370 Gefangene
blieben in unserer Hand . Abteilungen des k. u . k . Land -
>vehr-Jns . -Regts . Nr . 37 zeichneten sich im Angriff aus .
Italienische Flieger warfen auf Triest , Muggia und au '
die Werft von San Rocoa und das Feldspital in Opcin
Bomben ab . Nördlich von Tolmein brachte eine g>
lungene Unternehmung 42 Italiener ein . Ein feindlich
Angriff aus unsere Stellungen am Stilfser Joch wurd ,
blutig abgewicsen.

Der türkische Krieg.
Der englische Tagesbericht .

Aegypten : Die gegen die Hauptmacht Said Achmed Se-
nussis , Führer in der Wüste im Westen, unternommenen Kampf¬
handlungen sind soeben zum erfolgreichen Abschluß gebrachtworden. Die Hauptmacht des Feindes war bei Siwah und
den umliegenden Oasen festgestcllt worden. Am 4 . Februar
stießen unsere Kräfte auf die Hauptmacht des Feindes in
wohlbesestiaten Stellungen südlich von Gerda , 45 Meilen von
Siwah. Wir griffen sofort an und nachdem der Kampf de»
ganzen Tag über gedauert hatte , floh der Feind nachts , nach¬
dem er seine Zelte in Brand gesteckt und große Vorräte von
Schießbedarf vernichtet hatte . Zu Beginn des Kampfes begab
sich Satd Achmed in Begleitung seines Oberbefehlshabers Mo¬
hammed Saleh von Siwah nach Schiyata , 40 Meilen westlichGerba. Unsere Truppen zogen am Morgen des 5 . Februar
in das vom Feind geräumte Siwah ein. In der Zwischenzeit
besetzt : eine hierzu abgesandte Abteilung unserer Truppenden Nnnasie -Paß , 23 Meilen westlich von Gerda , dem einzigenfür Kamele gangbaren Paß zwischen Gerba u . Inrabud . Ein T '-ans-
portzug des Feindes , der sich westwärts begab , wurde im Paß
gefangen genommen und kurz darauf wurde der Vorhut des
von Gerda fliehenden Feindes erfolgreich ein Hinterhalt ge¬
legt . Said Achmed mußte, da er den Paß besetzt sah , an
der Spitze seiner Hauptmacht die Straße v erlassen und süd¬wärts in die wasserlose Wüste abziehen. Diese Unternehmungen
haben der Sache der Senussi einen schweren Schlag versetzt. Ihre
Hauptmacht ist überrascht , geschlagen und zum Rückzug in die
Wüste gezwungen worden. Ihre Verluste betragen 200 Tote
und Verwundete. Auch verloren sie eine Anzahl Gewehre,ein Maschinengewehr und eine große Menge Vorrat an Schieß -
bedarf. (Der Bericht braucht viele Worte , um eine Kleinig¬keit zu beschreiben.)

Neues vom Tage .
Die Schweizer - Lote.

Bern, 44 . Febr. Der Bundesrar hat am 9 . ds . Mts. nach¬
stehende Note auf die Ankündigung der Seejperre an die Kai¬
lerlich deutsche Regierung gerichtet : In der deutschenNote vom 34 . Januar wird erklärt , daß vom 4 . Februar
4917 an in bestimmt umgrenzten Sperrgebieten um Großbritan¬
nien , Frankreich und Italien herum jedem Seeverkehr ohneweiteres mit allen Waffen entgegengetreten wird und daß neutrale
Schiffe , die das Sperrgebiet befahre». , dies auf eigene Gefahr
tun . Es konnte der Kaiserlichen Regierung nicht entgehen ,
daß durch diese Maßnahmen ein schwerer Eingriff in das der
Schweiz als neutralem Staat zustehende Recht des friedlichen
Handels begangen wird. In der Tat bedeutet die Blockade
fast üler für die Benutzung durch die Schweiz in Betracht

fallender Häfen eine ernste Gefährdung unserer Lebensmittel,
und Rohstoffversorgung und unseres überseeischen Exports . Auch
wenn durch freundschaftliche Verständigung mit der französi¬
schen Regierung die Benutzung des Hafens van Cette der
außerhalb der blockierten Zone liegt, ern . . ^cht wird Md die
Seetransporte eingeschränkt , daß unserer Volkswirtschaft die
empfindlichsten Schädigungen zugefügt werden.

Der Bundesrar sieht sich daher gezwungen, gegen die
von der Kaiserlichen Regierung angekündigte Blockade und deren
Durchführung, soweit dadurch nach den gemeingültigen G . mid-
sätzen des Völkerrechtes Rechte der Neutralen verletzt an »den ,
nachdrücklich Protest und Rcchtsvcrwahrung einzulegen und vorab
für den Fall , daß die tatsächliche Durchführung der Sperre
sich als unoollständig erweisen sollte , alle Rechte oor-
zubehalten, wenn durch die von Deutschland und seinen Verdün»
deten angewandten Mittel schweizerische Staatsang hörige und
schweizerische Ladung der Vernichtung preisgegeben werden selten.'

Eine gleichlautende Note ist der K. und K. österreichisch-
ungarischen Regierung zugestellt worden.

Bern , 11 . Febr. Die Schweiz hat auf Ansuchen
Deutschlands außer , in Frankreich und dm Vereinipen
Staaten auch noch, die Vertretung der deutschen I cker-
osssn in England, Japan und im nichtbesetzlen Teil
Rumäniens übernommen ,

s Die spanische Note .
Berlin , 11 . Febr. Die Note der spanischen Re»,

gjerung auf die deutsche Seesperre ist hier, wie mau
annimmt , in stark verstümmeltem Wortlaut eiug .rr ffen.
Auffallenderweise hat die „ Agence Havas " die Nvle be¬
reits veröffentlicht , bevor sie in Madrid amtlich bei innt
gegeben wurde , was ohne Zweifel auf einen Vcrmu .ms-
mißbrauch zurückzuführen ist. Indessen soll die Verbrei¬
tung der „ Agence Havas " in wesentlichen Punkten mit
der in Berlin eingetroffenen Note ilbereinstimmcu , wo¬
nach die spanische Regierung ihre Neutralität aufrecht
erhalten werde .

Der Abschied des Herrn Gerard .
Berlin , 11 . Febr. Botschafter Gerard , di ' Mit¬

glieder der amerikanischen Botschaft , Teile c er n Ber¬
lin und Norddeutschland ansässigen ameriuuü den
Staatsbürger , im ganzen 115 Personen , verließe . am
Samstag Berlin in einem von der deutschen Regie uig
zur Verfügung gestellten Sonderzug nah der
Schweiz. Zum Abschied hatten sich Graf Montgelas
vom Auswärtigen Amt und mehrere Mitglieder des
diplomatischen Korps auf dem PahnMf eingefnnden .

Wien , 10 . Febr. Der Gatte der Prinzessin Stefanie
von Belgien , früheren Kronprinzessin Oesterreich-Unga ns,
Graf Elemer Lonyay erhielt für sich und den erst ge¬
borenen männlichen Nachkommen den ungarischen Fürsten «
titel .

Deutsch-schwedische Bankverschrnelznng.
Berlin, 9. Febr. Zur Verschmelzung mit dem SchwedischenBanknerein I» d Ler NorLdenti « «» Sredikmvalt erbükt die Deut.

sche Bank ihr Aktienkapital um 36"Mistionm Mark, wobei
auf 8000 Schwedische Dankvereinsanteile 5000 Mark deutscheBankaktien und eine Barvergütung von 2 Vs Prozent fürden Anteil , sowie ferner auf 2000 Mark Norddeutscher Kredit -
anstaitsaktien 4000 Mark Deutsäfe Bankaktien entfallen. Der
Berschmelznngsgewinn fließt in die offene Rücklage der Deut-

. scheu Bank , deren Kapital und Reserven sich dadurch von 430Millionen auf rund 5l)0 Millionen Mark erhöhen . Da die
Deutsche Bank seit 4897 einen großen Teil Schwedischer Bank-vereinsantciie besitzt, findet keinerlei Inanspruchnahme des Ka¬pitalmarktes . sondern nur ein Austausch von Wertpapierenstatt.

K-Brot in Frankreich.
Paris , 10 . Febr . Eine Verordnung schreibt vor,daß vom 25 . Februar ab das Brot aus ganz vermah -

lenem Weizen hergestellt werden muß und nicht unter1000 Gramm Gewicht haben darf . Länge oder Umfang
dürfen 80 Cenffmeter nicht überschreiten. Die Verord¬
nung untersagt den Verkauf von frischem Brot . DasBrot darf erst 12 Stunden nach , dem Backen verkauftwerden.

Die englische Frömmigkeit .London , 11 . Febr. In der St . Pauls-Kathedralein London fand ein Gottesdienst für die „Siegesanleihe "
statt . — Wenn das nicht 'hilft !

Der Kamps im Innern .
Petersburg , 11 . Febr . Der frühere Dumaabgc-irdnete Predkain und Dr . Ninokurow , der an einer Är-

n' iterzcckung mitarbeitete , sind verhaftet worden . Die
Verwaltungsbehörden ergriffen Maßregeln gegen die Ver¬
engung der Metallarbeiter .

Amerikanische Rüstungen .Der Senatsunsschuß für militärische Angelegenhei¬en hat sich zu Gunsten eines allgemeinen Militärdien -tes ausgesprochen, wonach sämtliche männliche BürgerWischen 19 und 26 Jahren sich 6 Monate einer mili -
ärffcherr oder Marineausbildnng zu. unterziehen haben .

Basen .
'

r(") Karlsruhe , 10 . Febr. Das badische Justiz¬
ministerium arbeitet z . Zt . laut Str . Post eine neue Prü¬
fungsordnung für die Juristen aus , die sich aber nicht an
die bayerische, sondern an die preußische Prüfungsord¬
nung anlehmen will .

(-) Mannheim , 10 . Febr. Der Kaufmännische
Verein Mannheim kann am 11 . Februar aus ein 50 jäh¬
riges Bestehen zurückblicken . Die Mitgliederzahl ses
Vereins beträgt gegenwärtig etwa 3000.

(-) Tauberbrschvfsheim , 9 . Febr. Ter Ko : :: mn-
nalverband für den Bezirk Tauberbijihofsheim hat im
Januar rund 180000 Liter Milch abacffesert, davon
152 000 Liter an die Stadt Mannheim , 20000 Liier an
die Stadt Würzburg , und den Rest an die Städte
Friedrichsfetd und Schwetzingen und an die isiesigen
Lazarette . l

(- ) Pom Hotzenwald , 9 . Febr . Infolge der nun
schon längere Zeit anhaltenden Kälte sind viele ' ' - - . in
neu und Wasserleitungen eingefroren , wie es ß l890
nicht mehr der Fall war . Tie Herbeischaffring .-es not¬
wendigen Wassers verursacht mancherorts erhebst . ' e
Schwierigkeiten . '

(-) Engen , 9 . Febr. Ter Bürgeransschnß zu Möh¬
ringen hat beschlossen, sich durch einen einmaligen Bei¬
trag von 1000 Mark die dauernde Mitglieds,Haff beim
Heimatdank zu erwerben.

(-) Friesenheim bei Lahr , 10. Febr. Die 31 jäh¬
rige geistesschwache Tochter des Maurers Füner nahm
einen stark erhitzten Stein ms Bett , um sich zu Wärmen.
Am andern Morgen fand man die Unglückliche tot iin
Bette ; sie hat offenbar durch starke Rauchentwicklung den
Tod gesunden.

(-) Anggen bei Müllheim , 10. Febr. Der anfangs
der 70er Jahre stehende Landwirt und Kircheurechner
Johannes Leonhard kam unter seinen mit Holz bela¬
denen Wagen , wurde über '

l - >; und sofort getötet.
(-) Konstanz , 10 . F - , Anfangs September v . I .

waren auf d , ' hiesigen B Auhof zwei deutsche und zwei
schweizerische Bahnangest eilte verhaftet worden , weil sie
7 Kisten mit Arzneimitteln über die Grenze schmuggelten.
Die Strafkammer verurteilte den Bahnarbeiter Blum von
hier und den Bahnarbeitcr Eglofs von Tägerweilen zu
mehrwöchigen Gefängnisstrafen , 4352 Mk. Geldstrafe oder
weiteren 6 Monaten und 2176 Mk . Wertersatz. Während
der dritte Täter zum Militär eingezogen wurde , wurde
der vierte , der Eisenbahnschafsner Heinrich Fritschi von
Krenzlingen nach Stellung einer Kaution von 1000 Mk.
auf freien Fuß gesetzt. Nachdem Fritschi nun zur Haupt -
Verhandlung nicht erschienen ist, wurde ein Haftbefehl
gegen ihn erlassen ; auch in der Schweiz schwebt gegen¬
wärtig ein Verfahren wegen Schmuggels gegen ihn .—

Württemberg .
(-) Tübingen , 10 . Febr. (Staats Verein¬

fachung . ) Das Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten, Verkehrsabteilung , hat die Eisenbahnsektion Tü¬
bingen auf 1 . Juli 1917 aufgehoben und mit deren
Arbeiten die Eisenbahnbauinspettion Reutlingen beauf¬
tragt .

(-) Heidcnheim , 10 . Febr . (Kriegsfürforge .)
Um der Preistreiberei bei Holzverkmffen vorzubeugeitz
hat der Gemeinderat beschlossen , daß bei sämtlichen Brenn -
Holzverkäufen auswärtige Käufer ausgeschlossen sein sollen
und daß kein Käufer mehr als 3 Meter erwerben darf . —
Vom städt. Hilfsausschuß erhalten sämtliche im Genuß
der Reichsbeihilfe stehenden Familien einen Holzanschaf¬
fungsbeitrag von 15 Mk . ; der Gesamtaufwand beträgt
21000 Mk . — Die Konfirmanden solcher Familien er¬
halten einen Kleiderkostenbeitrag von 30 Mk . ; der Auf¬
wand hiefür beträgt 3000 Mk.

Wetter .
Der Luftwirbel im Norden rückt langsam gegen

Süden vor , Ivo der Hochdruck sich bis jetzt hartnäckig be¬
hauptete . Für Dienstag und Mittwoch ist Nachlassen
des Frostes bet meist bedecktem Himmel und einiger
Achneefall zu erwarten . . st ,

^ ^

t-- 'vnmgarr io . Febr . WoK keine
UUung 4M Hoftheater . ) Der König hat die-Schließung der K . Hoftheater verlängert . Die Verlänge¬rung wird aber wohl nur kurze Zeit dauern .
. (-) Kornwestheim . 10. Febr. (Stiftung . ) Fabri-
^ 50 MO hat der Kirchgemeinde die Summe
L

"
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. (Ä . Ludwiasburg , 10 . Febr . (Reginients -
eff

^ aur -). ^ Die bürgerlichen Kollegien haben be -
, Gossen, zur Hundertjahrfeier des Feldartillerie - Real -ments Nr 29 am 1 . März 1500 Mk . für eine Stiftungauszuwerfen , deren Zinsen an bedürftige Angehörige desRegiments , insbesondere an Kreigsbeschädigte, zu ver-

(-) Baihinge » a . E ., 10. Febr . (Unsere Milch -frage .) Die leidige Milchfrage in unserem Ort hatdadurch ihre vorläufige Erledigung gefunden , daß dieProduzenten die bisher 25 und 30 Pfg . verlangten ,ffch auf 28 Pfg . Einheitspreis geeinigt haben.
^ A Kleiufachsenheirn , 10 . Febr . (Hohe Holz -Preise .) Bei dem letzten Holzverkauf in unserem Ge -meindewald wurden für 100 Wellen von 80 bis nahezu100 Mk . erlöst. Wenn die kalte Witterung noch ein-Zmt lang anhält , wird keine Ermäßigung zu erwart «

Lokales .
Rereinsbank -Nerfarmnlnng . Gestern nachmittag

2 Uhr fand im Hotel gold . Stern eine außerordentliche
Hauptversammlung statt . Herr Stadtschultheiß Bätz ner er-
üffnete diese und gedachte in warmen Worten des am 31 .
Oktober so rasch dahingeschiedenen Hrn . BankdirektorUlmer.
Die Versammlung wählte auf Vorschlag des Vorstandes und
Aufsichtsrats das bisherige 3 . Vorstandsmitglied Hr . Bank¬
kontrolleur Fr Rath . Hr . Bätzner betonte, daß Hr . Rath
seit 12 Jahreil in der Vcreinsbank tätig sei und der Auf¬
sichtsrat daher das Vertrauen und die Verantwortung , des
von Hr . Ulmer inneghabte Stellung , Hr . Rath zu über¬
tragen erwogen habe . Nach der hierauf erfolgten Abstimm¬
ung ergab sich auch, daß die Versammlung nahezu einstimmig
der gleichen Ansicht war . Auf Hr . Rath entfielen von SS
abgegebenen Stimmen 81 . Die Gehaltsregelung des Hrn.
Rath fand auf Vorschlag deS Vorstandes und Aufsichtsrats
wie folgt statt . Hr . Rath erhält 4500 Alk . mit einer Steiger¬
ung von zweijährlich 200 Mk . bis zum Höchstgehalt van
6000 Mk .

Wir wünschen , wie auch Hr . Bätzner betonte, daß der
gestrige Tag in der Entwicklung der Vereinsbank ein Tag
sein möge , an welchen man stets in Freuden gedenken könne
und daß es Hrn . Rath gelingen möge die Vereinsbank zuweiterer Höhe und zu einem für die Gesamtheit wohltuenden
Institut zu bringen.

— Gefrorne Eier , Bei dem jetzigen anhaltenden
Froflwetter kommt es öfters vor, daß die von den vorsorg¬
lichen Hausfrauen für den Winterbedarf eingelegten Eier ,zefroren vorgefunden werden, wenn sie an Stellen auf¬
bewahrt wurden , die vor der Witterung wenig geschütztvaren . Diese Eier sind jedoch nicht verdorben . Sie müssen
lur sorgfältig aus der Flüssigkeit, in der sie liegen,
jerausgenommen und sodann in kaltes Wasser zum Anf¬
ällen gelegt werden . Warmes Wasser würde die Eier
oerderben. Die Eier müssen aber dann , wenn sie auf-
jetaut sind , bald verwendet werden, uni) dürfen nicht mehr
Allzulange liegen . Gefrorenes Obst muß , ehe es wieder
jenießbar wird , ebenfalls langsam aufgetant werden.— Zusendung von Heilmitteln an Kriegs¬
gefangene . Tie Badische Gcfangenenffirsorge schreibtuns : Es ist vorgekommm . daß deutsche Gefangene in
England nach Deutschland die Bitte richteten, medizini¬
sche Präparate und Heilmittel , die nur in Deutsch¬land hergestellt werden und in England nicht zu be¬
schaffen sind , zu senden. Es liegt auf der Hand , daß
)ie Kriegsgefangenenpost unter Umständen dazu bennar
verden kann , auf diesem Wege einen Import von
Heilmitteln , die auf anderem Wege nicht hinanskom -
-nen würden , zu ermöglichen. Wir weisen darauf hin,)aß das Publikum in dieser Beziehung Vorsicht zu b-
rckiten hat . Hinweise ans Fälle , in denen solche Ver¬
suche beobachtet werden, linnen der Badischen Gefangc-
nensürsorge in Freiburg (Bcrtholdstr .) eingesandt werten .

Hlnricktnnl». Am Samstag ftiib wurde auf dem Hofedes Landgerichts in Weimar der Dienstkncchr Brückner aus
Grvß - Ruderstedt, der im vergangenen Jahr wegen Mäüchen-morüs zum Tod : verurteilt wurden war , durch den Scharf¬
richter aius Magdeburg mittels Faiibeils hingerichter .

Ausstand. Die Straßenbahn -Schaffnerinnen in Frank -
furt a . M . verlangten eine Lohnerhöhung von 40 Pfg . für die .Stunde . Da ihnen nur 5 Pfg . bewilligt wurden, drohten!
sic am Sonntag in den Ausstand zu treten.

Die polnischen Juden und Amerika. . Kurjer Poiski " weistauf die gewaltige Bedeutung des Abbruches der diplomatischen
Beziehungen zwischen den Bereinigten Staaten und dem Deutschen
Reich für die polnischen Juden hin . Mit dem Eintritt Amerikas
in den Krieg verlören diese die beträchtlichen Geldunterstützungenihrer dortigen Volksgenossen. Amerika werde hoffentlich nichtso uo menschlich wie England Krieg zum Nachteil vonFrauen und Kindern seiner in Polen lebenden jüdisäfen Bürger
führen, zumal man hoffen dürfe, daß die amerikanischen Inden
dies nicht zulasten würden.

Die Zehntel " i :r England . Die vereinigten Handemu.no -
mern in England , a»:en einen Entwurf ausarbeiten lassen , ,u -
nächst bas englische Minnwesen auf die Zchntciiung zu be¬
gründen und wenn das Land sich mit dieser Neuerung be¬
freundet, soll das metrische Maß und Gewicht folgen . Ais
Grundlage des Geldumlaufs wird der Florin vorgescklngcn ,
weichen Namen jetzt das silberne 2 Schiliingstück führt , also
der 40 . Teil des Pfund Sterling. Der Fivrin soft in 400 Cents
geteilt werden , der jo ungefähr dem heutigen Farthing ( -/ ,
Penny) gleiilst.üme . Die neue Münzordnung würde demnach , wenn
man von Wechselkurs und Präqschätzung absicht , genau de » Ver¬
doppelung von Mark und Pfennig entsprechen , obgleich dle
Urheber des Gedankens Wert darauf legen , zu betonen , dos;
die englische Zehntettung einen Gegensatz gegen das dem .



drans^ n aus dem Lande die Bereitwilligkeit der Heraus¬
gabe der vorhandenen Lebensmittel geaen Entgelt zr
steigern. Am 21 . Februar wird hier eise größere nicht¬
öffentliche Versammlung stattfinden , auf der alle dies,
Fragen von den maßgebenden Persönlichkeiten besprocherwerden.

— Bcrruugernug - er Köhler; Vakanz . Tie
Schwierigkeiten bei der Zufuhr von Kohlen und Kokt
dauern an , das Ministerium des Kinnen - und Schul-
wesens hat daher die weitere Schließung der Schülerin Groß - Strt gart angeordnet und die

'
entsprechende

Maßnahme den örtlichen Aufsichtsbehörden für die
Schulen außerhalb (öroß-Stuttgarts auheimgegeben. Tu
Schuten in Gem - inden, deren Bedarf an Kohlen unk
Kots gedeckt ist oder derH Vorräte durch geeignete
Maßnachnen gestreckt werden können, und ebenso du
Samten , die nicht aus Kohlen und Koks angewiesen
sind,

^ dürfen nicht geschlossen werden . Um etwaigenMi , ständen vorzubeugen , die sich daraus ergeben kön¬
nen, daß Kinder sich selbst überlassen bleiben

'
, ist über¬

all , wo cm Bedürfnis hierzu vorlicgt , die Einrichtungeurer Sammlung und geeigneten Beaufsichtigung solcherKinder getroffen worden .
' '

— Kriegsttuerungszulage . Auf eine vom Abg.Keil an die stellv . Intendantur des XIII . Armeekorps
gerichtete Zuschrift, ist ihn; die Antwort zngegangen , daßdie Arbeiterinnen mit Wirkung vom 5 . Dezember 1916
an eine täalichc Kriegsteuerungsznlage von 1,50 Mk.
sofern der Arbeitsverdienst in vier Wochen einschließlichder Zulage 100 Mk . nicht übersteigt , bekommen. Ueber-
steigt der Lohn samt Zulage 100 Ml . , so sind für die
überschießenden Tage nur 1 Mk . Zulage täglich zahlbar .— Die Gewerbe - und Gebän - esteuerpflichLi -
gen UKV »er Krieg . Der Württ . Bund für Handelund Gewerbe E . V . hat eine Eingabe an die Regierung
gerichtet, in der diese ersucht wird , auch dem Gewerbe¬
treibenden und dem Hausbesitzer denselben Steuernachlaß
zu gewähren wie dem Landwirt , ihm auf Antrag , der an
keine bestimmte Frist gebunden wird , die Steuer ab¬
zuschreiben , die dem Verhältnis des ausgefallenen Jahres¬
ertrags zu dem Katasterreinertrag entspricht.— Die Berufung Lieschi '.rgs . Der „ Stäatsan -
zeiger bestätigt die Nachricht von der Berufung des
Abg . Liesching zun; Vertreter der K. Zentralstelle fürGewerbe und Handel auf dem Gebiet der Kriegs- und
Uebergangswirtschaft in Berlin und die Verleihung desTitels eines Oberregierungsrats „ für die Tauer dreier
aus einen Tienstvertrag nach dem bürgerlichen Recht ge¬gründeten und nur mit einer Aufwandsentschädigungverbundenen Verwendung " . Von den beteiligten württ .Gewerbe- und Handeltreibenden kann Liesching auch un¬mittelbar mit Anfragen und Anliegen (Berlin W 8, Kro-
ncnslraße 2) in Anspruch genommen werden . Ta es sichnach der amtlichen Meldung bei der Berufung Lie-
schings nicht um eine dauernde Anstellung im Reichs¬ter Staatsdienst , sondern um einen vorübergehenden

Bertretungsauftrag handelt , dürste damit auch dre inder letzten Zeit ausgeworfene Frage eines Erlöschen¬der Reichstags -- und Landtagsmandate Lreschings ihre
Erledigung — in verneinendem Sinne — gefunden haben .

— Himmelszeichen . Ter „ Deutschen Tagesztg .
"

ist aus Leserkreisen nütgeteilt worden, daß dieser Tage
über dem Mond ganz deutlich das strahlende Zeiche . .
- es Kreuzes beobachtet worden sei . Dazu wird nun dun
Mal : aus Mecklenburg geschrieben : Am Tage der

Kriegserklärung , abends 9 Ulhr , ging die Erzieherin mei¬
ner Kinder mit ihren Eltern und Geschwistern von Neu-
Strelitz ihrer Heimat Hohenziritz zurück ; sie sahen eben¬
falls ein helleuchtendes Kreuz ül»er dem Mond stehen .
Möge es ein gutes Vorzeichen sein und jech nach dem
verschärften U-Bootkriege auf ein baldiges gute ? Ende
deuten.

— Magnetische Stürme . Die Reineis-Sternwarte
in Bamberg teilt der München -Augsburger Nbendztg.mit : Am 4 . Februar ist am Ostrande der Sonne eine
außerordentlich große Fleckengruppe anfgetaucht , die in
ihrer Ausdehnung von 1/10 Sonnen durchmesser mit dem
bloßen , durch ein berußtes Glas geschütztes Auge leicht
gesehen werden kann und ^rm 10 . und 11 . Februar in
der Mitte der Scheibe sich befinden wird . Nach früheren
Erfahrungen vom Oktober 1903 und Februar 1907 istder Durchgang einer so großen Fleckengruppe durch den
Mittclmeridian der Sonne von einem magnetischen Sturm
mit großen 30—60 Grad betragenden Schwankungen der
Magnetnadel und lebhaften Nordlichterscheinungen be¬
gleitet . Die magnetischen Störungen pflegen so groß zu
sein, daß ein Telegraphieren in Ost-Westrichtung auf weite
Strecken nicht möglich ist . Es besteht alle Aussicht, daßwir um die genannte Zeit wieder einen dieser seltenen
magnetischen Stürme zu gewärtigen haben .

— Einziehung - er 5 Pfennig -Stücke. Mit
der Einziehung der 5 Psg .-Nickelmünzen ist nach der
W . Z . begonnen worden ; sie wurden durch eiserne Mün¬
zen ersetzt.

— Ausfall von Zügen. Wegen d :s Ausfallsder bayerischen Schnellzüge 117/118 aus der strecke
Crailslfeim — Nürnberg — Neuenmarkt werden nach¬
stehende Züge auf etwa 12 Tage eingestellt : D-Zug117 Stuttgart —Crailsßnm , Stuttgart ab 3 . 75 Nrn ,
Crailsheim an 6 . 22 Nm . , D -Zug

'
118 Crailsheim -

Stuttgart , Crailsheim ab 99 . 45 Vm . . Stuttgart an 1l .45
Bm . , Schnellzug 350 Heilbronn - Cra lshnm . Heil-
bronn ab 4 . 28 Nm . , Crailsheim an 6 .08 Nm .,
Schnellzug 514 Crailsheim — Ulm , Crailsheim ab 9 .31
Bm . , Ulm an 11 . 12 Vm . , Eitzug 537 Ulm - Cra lche .m,Ulm ab 3 .35 Nm, , Crailsheim an 6 . 11 Nm , Ferner
fallen aus der bayerischen Strecke vorübergehend aus :
Zug D 22 Hof ab 1 .00 Nm . , München an 6 20 Nm . ,D 29 München ab 1 .02 Nm . , Hof an 6 .24 Nm . , Sz .106 Hof ab 12 .05 Nm . , Schweinsurt an 3 .59 Nm . . Sz .107 Schweinsurt ab 2 . 33 Nm . , Hof an 6 . 13 Nm . , ZugD 83 Lindau ab 12 . 45 Nm . , München an 5 . 15 Nun ,D 86 München ab 12. 40 Nm . , Lindau an 4 . 50 Nm

—Eine Warnung vor dem Kauen von Griüeeu Hai tu .
preutz . Unterrichtsminister erlaßen . Er macht darauf aufmerk¬
sam , daß die weitvertreitete Unsitte des Gräscrkaurns Anlas;
zur Strahienpilzcrkrankuna geben Kami . Es ist dies zwareine seltene Erkrankung , stets aber sehr bösartig . Deren Er¬
reger gehören zu den Pilzen . Er findet sich häufig auf Grä¬
sern , besonder» aus der Gerste . Wenn die Grannen sol¬
cher Gräser sich in- die Haut oder in die Schleimhaut , beson¬ders der Mundes einspicßen und in die Gewebe dringen ,so entstehen zunächst rötliche Entzündungen , die bald die Nei¬
gung haben , die Kranich: it in andere Körpergegenden zu ver¬
pflanzen . Auch durch eine Operation kann dann der Ur -
sprnngsherd nicht mehr geheilt werden . Die meisten der bis¬
her beobachteten Strahlenpilzerkrankuiigen sind bei Tieren und
bet Menschen durch das Einspießen von Gerstengrannen in
die Schleimhaut des Mundes , besonders der Mandeln ent¬
standen. Wegen der Bösartigkeit der Krankheit wird die
Schuljugend regelmäßig im Frühjahr darüber belehrt und gewarnt werden.

Futtermittel -Verkauf
irr der Turrthalle.

Mittwoch , de« 14 . Februar 1917 ,
vormittags 9—12 Uhr

für den Stadtteil links der Enz
nachmittags N/e— 7 Uhr

für den Stadtteil rechts der Enzund für die Fuhrwerksbesitzer in W .ldbad
Donnerstag , 15 . Februar 1917

vormittans 9 — 12 Uhr, nachmittags 1 F — 6 Uhr
für die Parkellenbewohner , Christophshof, Sprolleumühle ,
Sprollenhaus und Nonnenmiß und für die Fußrwerks -
besther dieser Parzellen .

Zum Verkauf kommen :

Kleie (für Rindvieh und Schweine)
Haserfuttermehl (nur für Pferde )
Eiweißstrohkraftfutter (f . Pferde)

;Verteilgs-'Quaritum
pro Ztr .
12 Pfd .
53 Pfd .

auf IPfd .
3 Ztr .

20 Pfd
9 Pfd .

)100 Pfd .

Preis
per Ztr.

12 Mk ,
23 Mk .

22 Mk .
20 Mk.
26 Mk .
20 Alk.

Leinkuchen (für Milch - und Jungvieh )
Maisschrot (nur s . Schweine)

Heidemehl (nur s . Pferde)
Zuckerrübschnitze! , ,

(f. Rindvieh , Pferd und Schweine) flOO Pfd .> 15 Mk .
Verkauf gegen Barzahlung .

Anspruch auf Bezug haben nur die in der Bestellliste
vermerkten Besteller.

c Säcke und Kleingeld sind mitzubringen. HO
. Wildbad . den 10 . Februar 1917.

Stadt . Futtermilletabgabestelle.
i _ _ _ _ _ _ __ _

s Ohne Bezugschein :
SckWmt- «. S -iöM - st?

§ sehr paßend für

WLousen , Kleider u . Htöcke
' in schwarz, weiß, einfarbig und gemustert
/ i« großer Auswahl

von Mk . 2 . 70 per Meter bis Mk . 12 . 60.

Phil . Bosch, Wildbad .
! Telefon 32.

Hilssverein wüöbad.
Die Auszahlung der Unterstützungsbeträgs für den Monat

Februar erfolgt am Mittwoch , den 14 . ds . Mts . « ach -
mittags .

TTinlersporl .
nocb günstigen

Preisen neu eingetrokken
sinck eine große Partie ,
nurscBone , ausgesuclrte

teilweise mit einer bs -
wäbrten patenibinckung
versehen , rvockureb eine
unbegrenzte beistungs -
käbigkeit erreicht wiick .

paar eomplell mit iluitkelckbinckung
/AK . 25— /AK . 35

„ „ „ pgientbinciung
51k . 33 - /AK . 47

KinckerscRneescbube /AK. 20— /AK 33
Zkistöeke , Zknvaebs . Zkispanner , Zkibügeleisen .
Wiekeigamaseben , pueksääre , Isoiierfiasccklen,
(Ibermos ) mit unci obne Iragriemen , keckeröl,

Atuminiumtrinkbeickrer usw .
^ utvLvnkvr,Kviiii -Ü0b8 ,

kvd8lviK8 , dvivLdrtvsIv 8vilKivi2 .Uväv1Iv .
Ke-k - r ,

Parfümerie- , Zportgescbäkt, pbotobancklung.
König -Uarlslr . 68 .

5ki unä koäelscklitten
auck leihweise .

ktzläposl-LritztH
mit OiSarren "WM

in großer Auswahl, empfiehlt
ÄMis iVtte/r/ .

^ Kviegovheimstättsu , Wohl noch nie hat ein
Gedanke in so kurzer Zeit einen solchen Widerhall gv-
fundeil ini deutschen Vaterland « wie 8er Krieger -
heimnüttemfedankc . Möglich war dies nur , weil eS sichhier nicht um etwas künstlich Erdachtes handelte , sondernum Sehnsucht und Hoffnung , die bereits lange tief im
Herzen des deutschen Volkes gelebt und gerungen hat .
Neuerdings sind es auch kirchliche Kreise? die sich im¬
mer eingehender mit der Kriegerheimstättenfrage be¬
schäftigen. So hat die Mangel . Kirchensynode des Her¬
zogtums Meiningen einstimmig einem Antrag zugestimmt :

„Daß kirchl . Grundbesitz zur Schaffung von Krieger -
Heimstätten verwendet werden darf , sowohl auf dem
Wege des Erbbaurechts , als auch durch die Veräuße¬
rung des Bodens an die politische Gemeinde . "

Einer der begeisterten Vorkämpfer der Kriegerheim¬
stätten ist Pastor F . von Bodelschwingh, der ja aus seiner
eigenen Arbeit den Segen des Eigenheims kennt. Inden großen Lazaretten , die Bethel bet Bielefeld beher¬
bergt, hat er so oft mit fernen Pfleglingen über diese
Frage gesprochen . lieber seine Erfahrungen schreibt er
im Heft von Bethel :

„Bei keiner Sache habe ich so lebhaft innere Teilnahme
qefunden , bei keiner ergab sich regelmäßig eine so lebendige
Auseinandersetzung , als wenn wir

'
über die Wohnungsfrage

verhandelten , wobei dann in außerordentlich anschaulicher Weisedie verschiedenen Verhältnisse in Ost und West , in Süd
und Nord des Vaterlandes, die Wünsch und Versuche , die
mehr als einer schon angestellt hatte , beleuchtet werden . —Es ist das nicht zu verwundern , Der Krieg hat manchesStadtkind vielleicht zum ersten Mai aus seinen engen Straßen,aus seiner staubigen Werkstatt hinausgeführt , hinein in einen
großen , weiten Zusammenhang , in dem neue Gesichtspunkte sich
ergeben , hinein zugleich auch ins Leben der Natur. Der Mann ,der wieder einmal Lag und Nacht in engster Fühlung mit derMutter Erde zugebracht hat, der der Sonne und Sterne Laufwieder gan§ neu verfolgt und studiert hat , der die Vöqlein imWalde nicht nur an seltenen Feiertagen, sondern Tag fürTag hat singen hören — wie soll der sich zurücksehnen nachden paar kahlen Zimmern im 4 . Stock eines langweiligen Stein¬
kastens in irgend einem Berliner Hinterhof ?

Möge diese „ Sehnsucht" von allen , die heute eine
Verantwortung tragen , rn ihrer ganzen Bedeutung für
unsere soziale und nationale Entwicklung erkannt werbe« .

Stuttgarter Richtpreise

Zwiebel
, , » . IS. § ebr . ab

Weißkraut
Rotkraut
Wirsingkohl
Gelbe Rüben ( lang , o . Kr .) 1 P und
Karotten (halb !, o . Kr . ) I Pfund
Karotten /runde o . Kr . ) 1 Pfund

vom 1,0 . bis 23. Februar 1917.
Gemüse :

im Großhandel :
1 Pfund 14,SS H*
t Pmnü
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund

15
10 H
15 H
15 H

7- 8,5 .4 *

15
12 H

Kohlrüben (Bodenkohir . ) 1 Zent» . 3 -K50 .H*
Weiße Rüben 1 Pfund 2
Spinat 1 Pfund 30 H
Endiviensalat 1 Stuck 7— 15 H
Rosenkohl 1 Stück 12- 26 H
Rettich 1 Stück 5— 12 H
Sellerie 1 Stück 6—25 H

t- , - .
* Hü

vM > Obst :
im Großhandel :

SO Kg.
Beste Wintertafelänfel 25—35 -tt
Gewöhnt . Tafel- u . Kschäpfel 15—20 -li
Feine Lafelbirnen 30—45 -K
Vewühnl. Tafel- u , Kochbinicn 20— 25 ttS

im Kleinhandel :
1»
19 H *
13
13 H
1» H

S—11 H*
IS H

20
i Psd . 4

3 H *
35 H

9—IS H
16—3V H
5—14 H
8- 30 H

chstpre is !

im Kleinhandel
OH K, .
30- 40 H
18- 25
40—SS H
25—30 H

Druck n . Verlag der B,
OUükdod Veran ' iriorN' ick

Hosmann' schen Buchdruckerei
- E . Reinhardt daselbst

^ U Uiwtzen üimst « rlixeUl
ULVI ULM

ksLäsvdvmvsrtvr !
keickgrau , es . 300 Kerre r kicktstärke .

50 /Aeter psicckuveiie . /Aark . 7 . 80 inki . Vatlsrie .

MN. IA8LlMI.A7ciM !«
von /Asrlc l . 85 . dis lAarF 6 . 25.

4 '/, Voll, 10 5iuncken lackt 1 .05 /AK .
Verksul ru Fabrikpreisen . )—(

)— ( Stets kriscbe Latterien bei

vdr. SedmMLLodll
kriseur , parkurnerie u . äport -Qescchäkt
pboto -ktancklung. -- Künig-Karlstr . 68

Ein tüchtiger

für 2 schwere Arbeitspferde
wird sofort gesucht .

Winsckik -Mal

Smr Frau
ob . INäöchklr

zum Austragen von Zeitschrif¬
ten gesucht .

I . Pauke , Buchhandlg.

Habe im Auftrag zu ver¬
kaufen :

1 schMM WA
Ailillg .

I Wer-Piilktiit,
1 ZUtzeii-FilDt,
ein bnillilkr Am,

alles Größe 54,

»erslhie-. Wüliislk-
Keovg Arih . Schneidermstr.
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